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3. Jahrgang, Nr. 51 Bern, 19. Dezember 1962 Erscheint wöchentlich

Wer aber zur Unzeit schläft...
Wie lange liegst du, Fauler? Wann
willst du aufstehen von deinem
Schlaf? Ja, schlafe noch ein wenig,
schlummere ein wenig, schlage die
Hände ineinander ein wenig, dass
du schlafest, so wird dich die
Armut übereilen wie ein Fussgänger
und der Mangel wie ein gewappneter

Mann. Sprüche 6, 6-11

Salomo schrieb seine Sprüche um Weisheit

und Zucht, Verstand, Klugheit,
Gerechtigkeit, Recht und Schlecht zu lehren.
Und hier, im 6. Kapitel, warnt er vor der
Trägheit. Er tut es mit feiner Ironie und
zeichnet das Bild eines schlummernden
Bürgers, dessen Hände auf dem Bauche
wohlig verschränkt sind und dessen Kehle
leise Töne des Schnarchens sich entwinden
mögen.

Dieser unser Mann ist faul und trag; er
schläft zur Unzeit; er schlummert, während

er wachen sollte. Statt ihn nun mit
donnernden Reden zu wecken, ruft ihm
Salomo leichthin zu, er solle noch ein wenig
weiterschlafen und schlummern, noch ein
wenig die Hände ineinanderschlagen.

Dann aber kommt die Feststellung, völlig
sachlich und konsequent: «So wird dich
die Armut übereilen wie ein Fussgänger
und der Mangel wie ein gewappneter
Mann.» Des Schläfers wird der Schwäch¬

ste Herr; ihn vermag auch der gemächlichste

Fussgänger zu überholen.

Was ist nun dieser Schlaf, von dem hier
die Rede ist? Ist es die wohlverdiente
Ruhe, die uns Erholung und Kraft bringt?
Sicher nicht, denn dem steht auch Salomo
nicht entgegen. Es ist hier der Schlaf des
Nicht-sehen-wollens gemeint, die
Kurzsichtigkeit, die Blindheit gegenüber der
Umgebung. Wer den Kopf in den Sand
steckt und dadurch die Fragen beantwortet

und die Schwierigkeiten aus dem Weg
geräumt glaubt, der schläft und schlummert

zur Unzeit. Die Scheuklappen sind
es, die Salomo geisselt, die Trägheit und
Faulheit gegenüber den Problemen der
Zeit.
Und was sind nun die Folgen solcher
Trägheit und Faulheit? Was bedeutet es,
von der Armut übereilt zu werden wie ein
Fussgänger und vom Mangel wie ein
gewappneter Mann? Ist hier die materielle
Not gemeint, die den trifft, der nicht
arbeitet? Auch das meint Salomo, denn wer
nicht arbeitet und könnte es, den trifft die
materielle Not aus eigenem Verschulden.
Sicher aber versteht Salomo unter Armut
auch noch die geistige Not, der wir
verfallen, wenn wir blind sind gegenüber den
Problemen der Gegenwart, wenn wir die
Zeichen der Zeit nicht verstehen wollen
und den Kopf in den Sand stecken. Dann
übereilt uns der Mangel, die geistige
Leere, so wie der Wehrlose dem gewappneten

Mann ausgeliefert ist, jener Wehrlose

nämlich, der ungleich David aus
eigenem Verschulden wehrlos geblieben ist.

Denn das ist ja nun die eigentliche Lehre,
die Salomo uns erteilt: wer schläft, der tut
es aus eigenem Ermessen. Es liegt in
unserer Verantwortung, ob wir schlafen wollen

oder nicht. Wer aber schläft und sollte
doch wachen, der ist schwach wie der
Dumme und der Rechtsbrecher. Dem
Schlafenden, dem Blinden und Kurzsichtigen ist
Verstand und Weisheit, Zucht und Recht
genommen, und zwar aus eigener Entscheidung :

Ja, schlafe noch ein wenig— so wird dich die
Armut übereilen wie ein Fussgänger. Wer
A sagt, muss auch B sagen; wer die
Ursache will, ' muss auch die Wirkung
ertragen.

Diese Lehre gilt nicht nur im persönlichen
Bereich, sondern ganz besonders in jenem
der Gesellschaft. Auch hier gibt es
Ursachen, die unserem Einfluss unterstellt
sind und zu bestimmten Wirkungen führen.

Wenn wir diese Ursachen nicht
beeinflussen, so stehen wir oft sehr unerfreu¬

lichen Wirkungen gegenüber und werden
dann machtlos von den Ereignissen überholt.

Und das trifft zu, wenn wir schlafen
statt zu wachen, wenn wir den Kopf in
den Sand stecken, wenn wir die Zeichen
der Zeit missachten und uns Scheuklappen
umlegen.
Gegenüber einer Ueberschwemmung ist
der Einzelne machtlos. Die Ueberschwemmung

ist aber oft die Wirkung solcher
Blindheit und Kurzsichtigkeit, weil nicht
zur richtigen Zeit ein Damm gebaut worden

ist. Die Möglichkeit, eine Katastrophe
zu verhindern, wurde im bequemen Schlaf
nicht erkannt.
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Auch im grossen Weltgeschehen gibt es

kleine Ursachen, die wir beeinflussen
könnten, sowie grosse Wirkungen, denen
wir ausgeliefert sind. Weil wir aber
solchen Wirkungen fast machtlos gegenüberstehen,

heisst das noch lange nicht, dass
wir die Ursachen nicht zu lenken
vermögen. Das aber setzt Wachsamkeit und
Bereitschaft zum Einsatz voraus. Denn die
Erfolge des Feindes sind nicht seiner
Stärke, sondern unseren Schwächen
zuzuschreiben. Weil wir schlafen und schlummern,

weil wir die Hände ineinanderlegen
und uns vor den Zeichen der Zeit ver-
schliessen, weil wir blind sind und
kurzsichtig, konnte eine bedrohliche Gefahr
heranwachsen. Der Freiheit droht der
Untergang. Aber noch sind wir nicht machtlos,

wenn wir uns nur erheben. «Wann
willst du aufstehen von deinem Schlaf?»
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